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Sabr« an biefe Uebungen anfcftließen. — S« »irb femer
jäftrttcft ein Unterricftt in ber Sataiflon8fcftule ertfteitt
für bie Wannfcbaft ter actioen Strmee; er fintet im

Krei« ©tatt unt in ter geeignetften 3abr«jeit. — gür
tt'e Offijiere unt Unteroffijiere tauert er feeft«, für tie
©oltaten »ter Soge; tt'e ßompagnien braueben nur jwei
Drittheile te« Sffectioftante« ju haben. — Diefe 3n*
ftruetion gebt unmittelbar ter Steoue, ter ©enerat*
infpection oor; bei tiefer fint bie ßompagnien compfet.

— Die Sieferoecompognien finb gteieberweife gebalten,
bei biefer 3nfpection tie Steoue ju paffiren. — Da tie
Detailübungen ficft bei ten antern SBaffen nt'cftt woftl
maeften laffen, fo werten iftre ©cftulen fo et'njuricftten
fenn, taß fie t'bnen eine SfuSbt'tbung fidjern, bie fte auf
gleicfte Höfte mit ter Snfanterie ftetlt. — Um tie notft*
wentt'ge Befanntfcftaft mit ter Sfteorie ter Steglement«

ju oerbreiten, werben an ten geeignetften Orten unt on

beftt'mmten Sagen Offijierö-Serrinigungen ©tatt finten.«
* *

Die fegten trei ©eiten ter Srofcftüre weiht ter
Serfaffer, oon tem wir ftiemit ter aufricfttt'gften Sfcfttiing
»off fefteiben, einem umfoffenben Slid in bie gerne ber

Bergangenfteit, unb ber nebeloerftüflten 3ufunft ter
©d)weij, unt febtießt ta« SBerf eine« befonnenen ©eifte«
unt etlen Herjen« mit tiefen SBorten: « Die ©eftweij,
auf« neue Herrin ihre« ©cfttdfaf«, ift noeft nieftt oon
ihrem ©eftugengef »erfaffen; aber boren wir aui ten
©türmen ber Bergangenbeit feine ©timme berau«: fie

warnt un«, nimmermehr bem blt'nben SBecbfef ter Ru=

fäffe ju »ertrauen. Denft on ten gefäftrlicften ©eftlaf
te« Damocle«!

Der einjig eftrenftofte Sntfefteit ift aueft ter einjig
fiebere; ter einjige, ter e« »erftinbem wirb, taß unfere
Sftäler einft nieftt ter jerftampfte Kampfpfag fremter
Sataiffone merten, tie ficft iftre Seute ftreitig maeften;

ter einjige enblicft, ber tt'e ©oftne ter älteften ter fteu*

tigen Stepttblifen »or ter ©eftmoeft eine« fremten Herr*
fefterjoefte« bemaftrt.

Die ©tunte geftört un« noeft; fäumen wir nt'cftt;
fie ju nügen. SBo« tt'e ©eftweij jegt »on ftocftfterjigen
©emütbem umfaßt — terfelbe SBunfcft muß fie ade

turcfttrt'ngen. SBie aueft tie podtifeften Weinungen oer*
feftteten fenn mögen, fint fie aufrichtig, fint fie gewiffen*

ftaft, fo werten fte ficft ade um ta« weiie Kreuj ftftaa*

ren, wenn eS ficft um taS Heil Slder ftantelt: um bie
Unabbängigfeit teS BatertantS unt um tte
Stattonaleftre!«

9R i « j t I I t n.
Semerfungen. auS tem Sagebucft eineS alten

ehemaligen ©ebroeijer Wilitär«.
(gortfegung.)

SBer wollte übrigens taran jwet'feln, toß ter SBaftt*

pfag ter Ort ift, wo man bureft Sortbeile einen Sieg
erfeeftten, oter turcft Siacfttfteife eine Siieterlage erleiten
fann? Slber tiefe Bortftet'te fint tefto efter ju erlangen,

je einfaefter tie gormen ter Eoofutionen unt Wanöuore«
fint, weit fte ein fcftneffereS unt fiefterereS Durcftgreifeit
unt beffere ßombinotion juloffen. Ein fünftlt'cbeS Wa*
nöuore fann alfo jtoar an ficft regelmäßig fepn, aber
wegen ter »erfünftelten gorm tiefer Siegelmäßigfeit ift
eS nieftt nügdcft. Sei ter neuen unt neueften Saftif
gilt taS Einfaefte je mebr unt meftr; mon wid nt'cftt meftr
gleicftfam mit Sanjfiguren, im Ueberbt'eten fünftlicfter
Serftecfttungen ten geint feftaeftmott maeften. SBoflte
man aber meinen, eS fei immer gut, taS Künftlicftere
auf tem Erercierplog ju üben, toS Einfachere werte ficft
tann auf tem SBaftlplag oon felber geben, fo irrte man
fich gewißlich febr. Denn gerate im Einfaeften liegt
bie waftre Kunft, eS wid gebaeftt, eS will geübt, eS

muß ©nftem fepn. DiefeS ©nftem beruht befonberS
borauf, boß mon fo wenig a(S möglich geftinbert ift,
mit aufmerffam befonnenem ©eifte tie Umftänte ftetS
im Sfuge ju behatten, um iftrem 3uge ju fotgen. SBer
fie benugen unt bemerfen fann, ftat gar »t'ef oorauS,
»or tem, ter ficft mit ten fünftfieften gormen fcftleppt,
mäftrent teren Sittung ober tem Bemühen, fie »on ficft

ju ftatten, tie befte ©elegenbeit unt Reit »orübergeftt.
Wt't tiefen geften aueft tt'e Umftänte »orüber, tie oft
nur tt'e Douer einer aitgenbtidlicben ©elegenbeit haben
unt bafter mit ter ©eftnefligfeit eineS SlugenblicfS be*

nugt werten muffen. Darum türfte man aud) »obl
tt'e Umftänte unt ©etegenbet'ten ju Bortheifen tie
©eftfeppe ter Womente nennen, intern tie immer
»orwärtS eifente Reit tt'e jufäfligen Umftänte tc. gfeid)
einer ©eftfeppe ftinter ficft fter jieftt, »ber mit ficft gleicft*
fam am Slrme füftrer. (gortfejung folgt.)

Berichtigungen. 3n Siro. 10, ©. 151, ©p.
2, 3. 32 ». 0. It'eS: Sfrbeiten ftatt Strbeiter. ©. 152,
©p. 2, 3. 12 0. u. It'eS merten ftatt murten. ©. 153,
©p. 2, 3. 13 ». 0. It'eS Er ftatt SS. @. 154, ©p. 1,
3. 20 0. 0. ift nad) «feine« ter ^Junft wegjuftreicften.
©. 159, ©p. 2, 3. 17 ». 0. lieS ten unfern ftatt
ter unfern. Sbentafelbft R. 6. ». u. tieS (atet ftatt
(ate. ©. 162, ©p. 2, R. v. u. Hei fcftwerfäfligen
ftatt feftwerfieften. ©. 163, ©p. 1, fieS ftatt; R. 20 ».
u. It'eS werten fonn ftatt werten fenne. Sbentafelbft ©p.
2, R. 6. ». 0. ift nach «fint,« »fint« wegjuftreicben.

2>ie refp. Abonnenten, tie für bie 3)iiutä'r=3eit«
fdjrift bei ben Dber^oftü'mtern abonnirt haben unt
beren Abonnement mit biefem sCUtartal ausläuft,
werben biemit erfudjt, baöfelbe für ba§ neiebfte

Quartal erneuern ju (äffen, wenn feine Unter*
brecfyung in ben Sufenbungen ©tatt baben foff. —
©en Abonnenten, bte ftd) bei ber Diebaftion baben
anfd)reiben laffen, werten wie U6 babin bie 2iefe»

rungen jufommen, wenn nicbt.Dor bem beginn
beö näd)ften ;&uartad3 abbefteKt wirb.

2Bte b\6 baftin nehmen äffe Ober ^Poftä'mtec
unb folite Sud)banblungen Sefteffungen an.

5«t »ii Dtf&aftion: 5. TCitniieC, Oerrfiiciltc,
Otftjier bec 2(culli'ne.

?cu<f t>on <Z. 2 ang leid tu SEurßN'rf.
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JahrS an diese Uebungen anschließen. — Es wird ferner
jährlich ein Unterricht in der Bataillonsschule ertheilt
für die Mannschaft der activen Armee; er findet im

Kreis Statt und in der geeignetsten Jahrszeit. — Für
die Offiziere und Unteroffiziere dauert er sechs, für die

Soldaten vier Tage; die Compagnien brauchen nur zwei

Drittheile des Effectivstandes zu haben. — Diese
Instruction geht unmittelbar der Revue, der General-
inspection vor; bei dieser find die Compagnien complet.

— Die Reservecompagnien find gleicherweise gehalten,
bei dieser Inspection die Revue zu passiren. — Da die

Detailübungen sich bei den andern Waffen nicht wohl
machen lassen, so werden ihre Schulen so einzurichten
seyn, daß fie ihnen eine Ausbildung sichern, die fie auf
gleiche Höhe mit der Infanterie stellt. — Um die

nothwendige Bekanntschaft mit der Theorie der Reglements

zu verbreiten, werden an den geeignetsten Orten und an

bestimmten Tagen Offiziers-Vereinigungen Statt finden.«
5 >

Die letzten drei Seiten der Broschüre weiht der

Verfasser, von dem mir hiemit der aufrichtigsten Achtung
voll scheiden, einem umfassenden Blick in die Ferne der

Vergangenheit, und der nebelverhüllten Zukunft der

Schmeiz, und schließt das Werkeines besonnenen Geistes
und edlen Herzens mit diesen Worten: «Die Schweiz,
aufs neue Herrin ihres Schicksals, ist noch nicht von
ihrem Schutzengel verlassen; aber hören wir aus den

Stürmen der Vergangenheit seine Stimme heraus: fie

warnt uns, nimmermehr dem blinden Wechsel der
Zufälle zu vertrauen. Denkt an den gefährlichen Schlaf
des Damocles!

Der einzig ehrenhafte Entscheid ist auch der einzig
sichere; der einzige, der es verhindern wird, daß unsere

Thäler einst nicht der zerstampfte Kampfplatz fremder
Bataillone werden, die sich ihre Beute streitig machen;
der einzige endlich, der die Söhne der ältesten der
heutigen Republiken vor der Schmach eines fremden
Herrscherjoches bewahrt.

Die Stunde gehört uns noch; säumen wir nicht/
fie zu nützen. Was die Schweiz jetzt von hochherzigen
Gemüthern umfaßt — derselbe Wunsch muß fie alle

durchdringen. Wie auch die politischen Meinungen
verschieden seyn mögen, find fie aufrichtig, find fie gewissenhaft,

so werden fie sich alle um das weiße Kreuz schaa-

ren, wenn es sich um das Heil Aller handelt: um die
Unabhängigkeit des Vaterlands und um die
Nationalehre!«

Miszellen.
Bemerkungen aus dem Tagebuch eines alten

ehemaligen Schweizer Militärs.
(Fortsetzung.)

Wer wollte übrigens daran zweifeln, daß der Wahlplatz

der Ort ist, wo man durch Vortheile einen Sieg
erfechten, oder durch Nachtheile eine Niederlage erleiden
kann? Aber diese Vortheile find desto eher zu erlangen.

je einfacher die Formen der Evolutionen und ManöuvreS
find, weil fie ein schnelleres und sichereres Durchgreifen
und bessere Combination zulassen. Ein künstliches
Manöuvre kann also zwar an sich regelmäßig seyn, aber
wegen der verkünstelten Form dieser Regelmäßigkeit ist
es nicht nützlich. Bei der neuen und neuesten Taktik
gilt das Einfache je mehr und mehr; man will nicht mehr
gleichsam mit Tanzfiguren, im Ueberbieten künstlicher
Verflechtungen den Feind schachmatt machen. Wollte
man aber meinen, es sei immer gut, das Künstlichere
auf dem Erercierplaß zu üben, das Einfachere werde sich
dann auf dem Wahtplatz von selber geben, so irrte man
sich gemißlich sehr. Denn gerade im Einfachen liegt
die wahre Kunst, es will gedacht, es will geübt, es

muß System seyn. Dieses System beruht besonders
darauf, daß man so wenig als möglich gehindert ist,
mit aufmerksam besonnenem Geiste die Umstände stets
im Auge zu behalten, um ihrem Zuge zu folgen. Wer
sie benutzen und bemerken kann, hat gar viel voraus,
vor dem, der sich mit den künstlichen Formen schleppt,
während deren Bildung oder dem Bemühen, sie von sich

zu halten, die beste Gelegenheit und Zeit vorübergeht.
Mit diesen gehen auch die Umstände vorüber, die oft
nur die Dauer einer augenblicklichen Gelegenheit haben
und daher mit der Schnelligkeit eines Augenblicks
benutzt werden müssen. Darum dürfte man auch wohl
die Umstände und Gelegenheiten zu Vortheilen die

Schleppe der Momente nennen, indem die immer
vorwärts eilende Zeit die zufälligen Umstände ic. gleich
einer Schleppe hinter sich her zieht, vder mit sich gleichsam

am Arme führet. (Fortsetzung folgt,)

Berichtigungen. In Nro. 10, S. 151, Sp.
2, Z. 32 v. o. lies: Arbeiten statt Arbeiter. S. 152,
Sp. 2, Z. 12 v. u. lies werden statt wurden. S. 153,
Sp. 2, Z. 13 v. o. lies Er statt Es. S. 154, Sp. I,
Z. 20 v. o. ist nach «keine« der Punkt wegzustreichen.
S. 159, Sp. 2, Z. 17 v. o. lies den unsern statt
der unsern. Ebendaselbst Z. 6. v. u. lies ladet statt
lade. S. 162, Sp. 2, Z. v. u. lies schwerfälligen
statt schmerlichen. S. 163, Sp. 1, lies statt; Z. 26 v.
u. lies werden kann statt werden kenne. Ebendaselbst Sp.
2, Z. 6. v. o. ist nach «sind,« «sind« wegzustreichen.

Die resp. Abonnenten, die für die Militär-Zeit,
schrift bei den Ober-Postämtern abonnirt haben und
deren Abonnement mit diesem Quartal ausläuft,
werden hiemit ersucht, dasselbe für das nächste

Quartal erneuern zu lassen, wenn keine
Unterbrechung in den Zusendungen Statt haben soll. —
Den Abonnenten, die sich bei der Redaktion haben
anschreiben lassen, werden wie bis dahin die
Lieferungen zukommen, wenn nicht vor dem Beginn
des nächsten Quartals abbestellt wird.

Wie bis dahin nehmen alle Ober-Postämter
und solide Buchhandlungen Bestellungen an.

Z»I si! Redaktion- F, Mannet, O«ers°rster,
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